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Vorwort

Mobbing kann jeden treffen! Mobbing richtet sich gezielt gegen einzelne Personen. Sie werden über
einen längeren Zeitraum systematisch schikaniert, drangsaliert, benachteiligt und ausgegrenzt. Man
will sie schwächen, herabsetzen und bewusst schädigen. Rund 1,5 Millionen Menschen erleben Tag
für Tag diesen Psychoterror am Arbeitsplatz. Nach einer aktuellen Emnid-Umfrage soll die Zahl sogar
noch deutlich höher sein. Danach gab jede/r 6. Befragte an, schon einmal gemobbt worden zu sein.

Die Folgen von Mobbing sind gravierend: Sie reichen von Leistungs- und Denkblockaden über Rück-
zugstendenzen (Stichwort: „innere Kündigung“) bis hin zu Krankheiten wie Angststörungen oder
Depressionen. Am Ende der Quälereien und Attacken stehen oft die Krankschreibung, die Kündigung
oder die Frührente. Die Betroffenen fühlen sich allein gelassen. Unternehmen werden durch die Aus-
wirkungen auf das Arbeits- und Leistungsverhalten und insbesondere durch die krankheitsbedingten
Ausfälle ihrer Mitarbeiter/innen finanziell erheblich belastet. 

Gemeinsam müssen für die genannten Probleme Lösungswege gefunden und beschritten werden.
Dazu gehört auch der Aufbau einer systematisch ineinander greifenden Konfliktbearbeitung und
Mobbingprävention. Mobbing muss an der Quelle bekämpft werden. Organisationsstrukturen und
Arbeitsabläufe, der betriebliche Informationsfluss, die Kommunikation, die Zusammenarbeit und das
Führungsverhalten müssen auf den Prüfstand. Gefährdungsbeurteilungen nach § 5 ArbSchG können
davon ausgehende Konfliktpotentiale und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren offen legen und
Gegenmaßnahmen ermöglichen. Mit Mediation, Supervision, Coaching und betrieblichen Konflikt-
lotsen sollte überdies an konstruktiven Konfliktlösungen gearbeitet werden.

Das gemeinsam von der IG Metall und ver.di getragene Projekt „Teilhabepraxis – Teilhabe behinderter
Menschen und betriebliche Praxis“ ist im Rahmen seiner Projektarbeit vor allem von Schwerbehin-
dertenvertretungen auf diese drängende betriebliche Problematik aufmerksam gemacht worden. 
Die vorliegende Broschüre will deshalb alle betrieblichen Interessenvertretungen für eine ganzheitliche
Vorgehensweise sensibilisieren und ihnen Mut machen, sich aktiv für ein präventives Vorgehen gegen
Mobbing zu engagieren.

Kirsten Rölke Christian Zahn

(Geschäftsführendes Vorstandsmitglied (Mitglied des ver.di-Bundesvorstandes)
der IG Metall)

g e n  M o b b i n g
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